
Barrieren in der Kreisstadt erkunden

Sigmaringen – Was für den einen Men-
schen überhaupt kein Problem ist, das
kann für den anderen ein nahezu un-
überwindbares Hindernis sein. Die
Rede ist von den kleinen und großen
Hindernissen, die den Alltag kompli-
ziert machen können. Ein Behörden-
briefkasten, der so hoch hängt, dass
jemand im Rollstuhl nichts einwer-
fen kann, eine kleine Stufe, die nur für
denjenigen zur Barriere wird, der sie
auf Grund einer Behinderung nicht be-
wältigen kann, Gehsteige, die zu hoch
sind, Ampeln, die ohne Signalton für
Sehbehinderte sind, Türen, die nur sehr
schwer aufgehen – Hindernisse gibt es

viele. In Sigmaringen wollen nun der
Kreisverband des Sozialverbands VdK
und Mariaberg diese Hindernisse ins
Bewusstsein rücken und auf Lösungen
aufmerksam machen. So soll es laut
VdK am Dienstag, 2. Mai, oder alter-
nativ bei schlechtem Wetter am Don-
nerstag, 4. Mai, um 14 Uhr eine Stadt-
begehung geben. Mit Start am neuen
Karlplatz will man auf einer Route die
Innenstadt erkunden. Mitmachen darf
jeder, der sich für das Thema Barriere-
freiheit interessiert und natürlich die
Betroffenen.

Menschen im Rollstuhl, mit Rolla-
tor oder einem Kinderwagen haben es
oft schwer in der Stadt. Und das nicht
nur in Sigmaringen. Deshalb will der
VdK Kreisverband nach und nach alle
Kommunen im Landkreis in Hinsicht
auf Barrierefreiheit unter die Lupe neh-

men. Da man mit Mariaberg schon seit
vielen Jahren eine Kooperation pflegt,
hat sich Sigmaringen als erster Unter-
suchungsort angeboten. Bürgermeister
Thomas Schärer findet die Idee gut und
hat seine Unterstützung zugesagt. „Oft
ist es doch so, dass man Barrieren erst
erkennt, wenn man selbst betroffen ist“,
weiß das Stadtoberhaupt.

Die Ortsbegehung in der Kreisstadt
wird mit Fotos und Videos dokumen-
tiert und am 14. Oktober bei einem Ak-
tionstag in Sigmaringen auf dem Leo-
poldplatz vorgestellt. Am Abend wird
es eine Podiumsdiskussion zum Thema
Barrierefreiheit geben. Und wenn alles
klappt, soll eine Ausstellung von Wer-
ken behinderter Künstler eröffnet wer-
den. Der 14. Oktober ist im Programm
der Aktionstage des Pflegenetzwerks
Kreis Sigmaringen integriert.

Gemeinsame Aktion des Sozialver-
bands VdK und von Mariaberg, bei
der jeder mitmachen darf

Klaviervirtuosin tritt auf

Bad Saulgau –  Im Rahmen der „Bad
Saulgauer Konzerte“ gastiert am Sonn-
tag, 7. Mai um 19 Uhr die Pianistin Hen-
riette Gärtner im Alten Kloster der Kur-
stadt, so der Kulturbeauftragte Andreas
Ruess. „Nicht nur meisterhaft, sondern
genial“, habe Kritiker-Papst Joachim
Kaiser über die jüngste CD der in Meß-
kirch aufgewachsenen Klaviervirtuo-
sin geurteilt, die schon als Achtjährige
internationale Anerkennung erlang-
te. Neben ihrer musikalischen Karrie-
re promovierte sie im Fachbereich Bio-
mechanik über das Thema Klang, Kraft
und Kinematik beim Klavierspiel, wo-
für sie 2014 in Boston-Cambridge (USA)
mit dem Art-in-Science-Award ausge-
zeichnet wurde. Auf dem Programm

der außergewöhnlichen Pianistin ste-
hen Werke von Galuppi, Filtsch, Beet-
hoven und Schubert.

Karten gibt es im Vorverkauf beim Bür-
gerbüro im Rathaus Bad Saulgau, Telefon
0 75 81/20 70 und an der Abendkasse.

Henriette Gärtner musiziert
am 7. Mai im Alten Kloster

Henriette Gärtner B I L D : LU  TZ  H U G E L

AM RANDE

Was haben Sie gestern unternom-
men? Die traditionelle Radtour

hat wegen des Wetters nicht bei allen
stattgefunden. Oder waren Sie bei ei-
ner Demonstration der Gewerkschaf-
ten zum „Tag der Arbeit“? Eine solche
gab es in unserer Region nicht. Ha-
ben Sie vielleicht Ihrer Liebsten einen
„Maien“ gesteckt? Echt nett sowas. Und
dann wurden natürlich die Maibäume
aufgestellt. Bleibt zu hoffen, dass alle
von einer Motorsäge verschont geblie-
ben sind. Denn so einen Baum (entwe-
der im Suff oder aus Blödheit) abzusä-
gen, das hat mit Spaß nichts zu tun und
mit Unfug, den man in der Maiennacht
gerne treibt, auch nicht. In der „Walpur-
gisnacht“, die sich namentlich auf die
heilige Walburga bezieht, die am 1. Mai
870 heiliggesprochen wurde, sollen ja
angeblich die Hexen zum Blocksberg
fliegen. Mit der Heiligen haben die gru-
seligen Fluggeräte aber nix zu tun. Das
wollen wir an dieser Stelle doch mal
feststellen. Ursprünglich handelte es
sich bei den Hexen um „weise Frauen“,
die beim Frühlingsfest der Germanen
eine große Rolle spielten. Dieses fand
exakt zwischen der Frühjahres-Tag-
undnachtgleiche (21. März) und der
Sommersonnwende (21. Juni) statt. Aus
den „weisen Frauen“ wurden später He-
xen. Irgendwie waren da die Katholiken
nicht ganz unbeteiligt. Aber das ist lan-
ge her und heute wird keine Hexe mehr
auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Das
ginge wohl auch gar nicht. Denn aus
Gründen des Umweltschutzes würde
das Ordnungsamt eine solche Verbren-
nung nicht genehmigen. Wobei so ma-
che Mitbürger ganz bestimmt gestern
ihren Grill angeworfen haben. Und wie
man riechen konnte, gab es da auch ver-
branntes Fleisch. Aber das Grillen im
heimischen Garten ist ja nicht geneh-
migungspflichtig. Noch nicht!

Mit Essen hat der 1. Mai aber noch in
anderer Hinsicht zu tun. An genau die-
sem Tag im Jahr 1887 kam die „Maggi-
Würze“ auf den Markt. Seitdem kann
man auch die restlichen Ostereier (die
vom Huhn, nicht die aus der Schokola-
denfabrik) mit der braunen Tunke wür-
zen. Das Würzwunder wird übrigens
nicht, wie behauptet, aus altem Fleisch
und vergammelten Knochen herge-
stellt. Als Grundstoff dienen eiweißrei-
che Hülsenfrüchte. Bei den Chinesen
gibt es auch so was. Das heißt Soja-Soße
und wird aus der gleichnamigen Bohne
fabriziert. „Kann nicht sein“, werden Sie
sagen. Der 1. Mai ist ja ein Feiertag und
da kann kein neues Produkt im Laden-
regal stehen. Kann doch! 1887 war der
1. Mai nämlich kein gesetzlicher Fei-
ertag. Den führten erst die Nationalso-
zialisten ein. Und das gleich noch mit
Lohnfortzahlung. Was damals von al-
len begrüßt wurde. Als Dank wurden
am 2. Mai die Gewerkschaftshäuser,
Redaktionen, Zahlstellen der Einzel-
verbände und andere Einrichtungen
der freien Gewerkschaften besetzt. Die
Polizei griff nicht ein. Das Vermögen
der Gewerkschaften wurde beschlag-
nahmt. Auch das gab es im Mai.
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P F U L L E N D O R F
VdK: Nächster Kaffeenachmit-
tag ist am Dienstag, 2. Mai, ab
15 Uhr im Café „Moccafloor“.
Die nächste Sprechstunde der
Soziallotsen findet am Mon-
tag, 8. Mai, von 17 bis 19 Uhr im
Haus am Hechtbrunnen statt.
Weitere Sprechstunden sind
jeweils am 1. und 3. Montag
im Monat, jeweils von 17 bis 19
Uhr. Soziallotsentelefon rund
um die Uhr 01 60/99 19 66 05.

Herzsportgruppe: Die Übungs-
gruppe trifft sich am heuti-
gen Dienstag um 16.45 Uhr, die
Trainingsgruppe um 17.45 Uhr
in der Sechslinden-Turnhalle.
Kontakt und Informationen un-
ter Telefon 0 75 52/61 67.

Ortschaftsrat Zell: Im Rahmen
einer öffentlichen Ortschafts-
ratsitzung am heutigen Diens-
tag, 2. Mai, um 19 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus Zell werden
Bürgermeister Thomas Kug-
ler sowie Wirtschaftsförderer
Bernd Mathieu über Möglich-
keiten einer ELR-Förderung für
Privatpersonen informieren.
Weitere Tagespunkte sind Be-
kanntgaben und Anfragen an
den Ortsvorsteher.

Jugendhaus: Der Offene Treff für
Jugendliche ab 12 Jahren wird
am Mittwoch, 3. Mai, von 16.30
bis 19.30 Uhr angeboten. Der
Donnerstag, 4. Mai, beginnt mit
dem Offenen Treff für ab Zwölf-
jährige von 16.30 bis 21 Uhr.
Am Freitag, 5. Mai, können
alle Kinder der Grundschule
von 14.30 bis 16 Uhr zum Kids
Treff kommen. Danach startet
von 16.30 bis 21 Uhr der Offene
Treff. Informationen unter Tele-
fon 0 75 52/25 17 99.

O S T R A C H
Die Caritasgemeinschaft Ostrach-
tal bietet am Dienstag, 2. Mai,
ab 12 Uhr im Elisabethenheim
einen gemeinsamen Mittags-
tisch an. Jeder, der mit an-
deren Menschen zusammen
essen möchte und gerne ins
Gespräch mit ihnen kommt, ist
willkommen.

W A L D
Der Gemeinderat kommt am
heutigen Dienstag, 2. Mai, um
19.30 Uhr zur nächsten öffentli-
chen Sitzung zusammen. Nach
Bekanntgaben und Bauange-
legenheiten stehen die Bestäti-
gung der Wahl des Abteilungs-
kommandanten der Feuerwehr
und seines Stellvertreters der
Abteilung Walbertsweiler sowie
eine zweite Urnenwand für den
Friedhof Wald und die Wahl
eines Mitglieds des Gemein-
derats zur Vornahme der Ver-
pflichtung des Bürgermeisters
für die neue Amtszeit auf der
Tagesordnung.

Das Altenwerk Wald und Umge-
bung lädt am Dienstag, 2. Mai,
um 14 Uhr zur Maiandacht
mit Diakon Lernhart an der
Lourdesgrotte (Uchtweide) ein.
Bei Regen im Pfarrheim. Es gibt
Kaffee und Kuchen.

Sigmaringen-Laiz – Der Deutsche Ge-
werkschaftsbund (DGB) hat mit sei-
nem Sigmaringer Kreisverband sich am
Vorabend des 1. Mai in kämpferischen
Festreden auf den Tag der Arbeit einge-
stimmt. Im Bürgersaal des Laizer Rat-
hauses berührte Jupp Bechtel, der aus
Stuttgart angereiste Gewerkschaftsse-
kretär der IG Metall, in einer klar fun-
dierten Rede sämtliche relevante The-
men, die das Arbeitsleben betreffen.

„Wir sind viele. Wir sind eins!“ – so
lautet das Motto der Gewerkschaften
zum Maifeiertag. Es ist ein Zitat von
George Orwell und wird gewisserma-
ßen als Kampfansage der Arbeiter-
schaft an die Feinde der Demokratie
begriffen. „Ihr werdet uns nicht spalten
– nicht mit eurer Deutschtümelei, nicht
mit euren Hasstiraden auf Flüchtlinge
und den Islam. Nicht mit eurem Schü-
ren von Rasissmus, Angst und Gewalt
gegen alle, die anders sind“, rief Bech-
tel aus. Dabei zielte er auf Rechtspo-
pulisten vom Schlage der AfD ab und
deren Spitzenkandidatin Alice Weidel
ab, die hier um die Ecke am Bodensee
wohnt und die in Köln ins Mikrofon ge-
brüllt hätte: „Es muss Schluss sein mit
der political correctness“. Bechtel fragte
ironisch, ob im politischen Diskurs nur
noch Lügen, alternative Fakten, Hass
und Gepöbel gelten sollten?

Die Gewerkschaft fühlt sich der Ge-
rechtigkeit und Solidarität verpflichtet.
Demzufolge hält Jupp Bechtel die ak-
tuelle Lage auf dem Arbeitsmarkt für
beklagenswert. Für fünf Millionen Be-
schäftigte sei der Minijob die einzige
Erwerbsquelle. In der ambulanten Pfle-
ge arbeiten 20 Prozent für einen Mini-
Lohn. „Das ist prekäre Arbeit pur! Vor
allem auf dem Rücken der Frauen, die
zu 60 Prozent diese Minijobs haben“,
zürnte der Gewerkschafter.

Ziemlich im Argen liegt für Jupp
Bechtel, dass große Vermögen und Be-
sitztümer nicht ausreichend erfasst und

völlig unzureichend besteuert würden.
Dass die Politik immer wieder dem Lob-
byismus der Vermögenden erliege, hät-
te zur Folge, dass die Schere zwischen
Arm und Reich immer größer würde.
Bechtel forderte eine gerechte Steuer-
politik, bei der die „starken Schultern
mehr zur Finanzierung des Gemein-
wesens beitragen“ müssten.

Der Redner prangerte die tagtägliche
Tarifflucht der Arbeitgeber an, die Ta-
rifbindung sei auf 49 Prozent abgesackt,
1998 waren es noch 63 Prozent. „Nicht-
tarifgebundenen Betrieben müsste es
schwerer gemacht werden, mit Dum-
pinglöhnen Schmutzkonkurrenz zu
betreiben“, sagte Bechtel. Er forderte
einen energischen Kurswechsel in der
Rentenpolitik. „Die Rente im Alter muss
für ein Leben in Würde reichen“. Es hilft
aus seiner Sicht nur zügiges Gegensteu-
ern, das den automatischen Sinkflug
beim Rentenniveau zu stoppen ver-
mag. Benötigt würde zudem dringend
wieder bezahlbarer Wohnraum in den
Städten: „Was wir brauchen, sind jähr-
lich 450 000 Sozialwohnungen. Das

stärkt den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt!“

Auch der DGB-Kreisvorsitzende Ru-
dolf Christian zog bei seiner Begrü-
ßungsrede das Rekordtief bei den Ar-
beitslosenzahlen in Zweifel, was von
der CDU beim Starkbierfest so gefeiert
wurde. Denn hinter dieser Vollbeschäf-
tigung verberge sich prekäre Beschäf-
tigung, nicht tätigkeitsadäquate Be-
zahlung, bei der die Altersarmut später
vorprogrammiert sei.

Grußworte sprachen der Laizer Orts-
vorsteher Wolfgang Querner und Ben-
jamin Andelfinger, Ravensburger Ge-
werkschaftssekretär von Verdi. Er gab
Einblicke in eine geradezu fatale Ent-
wicklung im Gesundheitswesen, die
nicht nur das Personal im Krankenhaus
zermürbe. Zwischen den mit Beifall be-
dachten Reden sang „Schorsch“ Sattler
an der Klampfe, der nicht nur Stücke
von Hannes Wader, Marius Müller-Wes-
ternhagen oder Bob Dylan zum Besten
gab, sondern auch den Ausklang mit der
Arbeiterhymne „Brüder zur Sonne, zur
Freiheit“ anstimmte.

Kämpferische Maireden

V O N J Ü  R G  E N  W I T T 

➤ Kreis-DGB hält vor zahlreichen Gästen die Maifeier im Bügersaal des Laizer Rathauses ab
➤ Gewerkschaftssekretär Bechtel kritisiert Sozialabbau und agiert gegen Rechtspopulisten

Zahlreiche Gäste wohnten den kämpferischen Maireden des Sigmaringer Kreis-DGB bei. Vorne von links: Die SPD-Bundestagskandidatin
Stella Kirgiane-Efremidis, die Grünen-Landtagsabgeordnete Andrea Bogner-Unden und Sozialdezernent Frank Veser. B I L D E R :  JÜ  RG  EN  W I  T T 

Gewerkschaftssekretär Jupp Bechtel positi-
onierte sich fundiert zu Arbeiterinteressen.

Sorgt für beste Stimmung: Der singende
„Schorsch“ Sattler an der Klampfe.
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